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Definitionen für 
Historische 

Sozialforschung
• „die theoriegeleitete Erfor-

schung sozialer Sachverhalte 
in historischer Tiefe mit gülti-
gen Methoden“
(H. Best, 1981)

• „die theoretisch und metho-
disch reflektierte, empirische, 
besonders auch quantitativ 
gestützte Erforschung sozialer 
Strukturen und Prozesse in der 
Geschichte
(W. Schröder, 1985)
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Was ist Wissenschaft ?

Wissenschaft ist die Ver-
wendung systematischer 
Forschungsmethoden, 
theoretischen Denkens und 
logischer Bewertung von 
Argumenten, um einen 
Wissensbestand über eine 
bestimmten Gegenstands-
bereich zu entwickeln. 
(A. Giddens, 1995)
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Wissenschaftliches 
Arbeiten

Kombination kühner gedanklicher 
Neuerungen mit sorgfältiger Über-
prüfung des Beweismaterials, das 
Hypothesen und Theorien stützen 
oder widerlegen kann. Die durch 
wissenschaftliche Untersuchungen 
und Auseinandersetzungen ange-
häuften Informationen und Einsich-
ten sind stets vorläufig – Lichte 
neuer Beweise oder Argumente 
können sie stets abgeändert oder 
verworfen werden. 
(A. Giddens, 1995)
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Gang der Forschung



W. Meixner; 
Workshop 
(1.12.01)

Quantitative Methoden in 
den historischen 

Sozialwissenschaften

Theorien / Hypothesen

• Theorie = hierarchisches 
System von Hypothesen 
„Hypothesenpyramide“

• Hypothesen = allgemeine 
oder spezielle Behauptungen 
(„immer wenn …, dann…“ oder 
„für alle … gilt, dass…“),
die nicht unbedingt bewiesen 
sein müssen

Theorie will benennen, was insgesamt das 
Getriebe zusammenhält. 
(Th. W. Adorno, 1969)
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Theorien in der 
Geschichte als 

Wissenschaft (Historie)

• Verzicht auf Verwendung 
sozialwissenschaftlicher 
Theorien

• sozialwissenschaftlichem 
Theorieangebot gegenüber als 
kritischer Konsument auftreten

• genuin historische Theorien 
entwickeln

• an Theoriebildung der (histori-
schen) Sozialwissenschaften 
beteiligen
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Methoden

Verfahren, nach denen aus 
gegebenem Material wissen-
schaftliche Erkenntnis ge-
wonnen werden kann.
(V. Sellin, 2001)

Methode ist Umweg. 
(W. Benjamin, 1978)
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Messen

• Messen ist die Zuordnung von 
Zahlen zu Merkmalsträgern

• Messen ist menschliche 
Tätigkeit, daher auch mit 
möglichen Fehlern behaftet:
– wird nicht das gemessen, was 

man eigentlich messen will 
(Indikatorproblem)

– unterschiedliche Messergeb-
nisse zum gleichen Merkmal aus 
verschiedenen Messungen

– wiederholte Messungen des 
gleichen Merkmales bringen 
verschiedene Ergebnisse
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Messskalen

• nominal (qualitative Merkmale)
• ordinal (Rangskala)
• intervall (metrische Merkmale)
• ratio (metrische Merkmale, 

Wert Null hat empirischen Sinn, 
absoluter Nullpunkt)
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Messung:

• Gültigkeit: dass gemessen 
wird, was gemessen werden 
soll (Validität)

• Zuverlässigkeit: Messung 
muss stabil sein (Reliabilität)
– bei wiederholter Messung glei-

che Ergebnisse (intertemporal)
– gleiche Ergebnisse durch ver-

schiedene Forscher (intersubjek-
tiv)

– gleiche Ergebnisse trotz verän-
derter Messinstrumente (inter-
instrumental)
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Verteilung

Verteilung ist jener Raum, der durch 
die Streuung von Werten in einer 
Menge von Fällen oder um gewisse 
Kriteriumswerte wie zum Bespiel dem 
arithmetischen Mittel gebildet wird.
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Häufigkeitsverteilung

Für diskrete Werte einer Verteilung.
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Dichteverteilung

Für stetige Merkmale auf metrischem Skalenniveau.
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Statistische Kennwerte

• Lagemaße: geben zentrale 
Tendenz einer Verteilung 
wieder.

• Streuungsmaße: geben die 
Homogenität einer Verteilung 
wieder.
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Lagemaße

• Modus = Modalwert = H oder D
= häufigste Wert einer Verteilung 
(nominal)

• Median = zentraler Wert = Z
= jener Wert, vor dem und nach 
dem gleich viele Werte in der 
Verteilung vorkommen (ordinal)

• Arithmetisches Mittel
= Summe aller Werte, dividiert 
durch die Anzahl der Fälle 
(metrische Skalen)
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Streuungsmaße

• Variationsweite = R = Range
= Differenz zwischen dem 
größten und dem kleinsten 
Wert einer Verteilung

• Varianz
= Summe der quadrierten
Abweichungen vom Mittelwert

• Standardabweichung = s = 
standard deviation
= Wurzel aus Varianz
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Statistisches Modell
Ein statistisches Modell ist eine Abbildung 
der Wirklichkeit in Zahlen, oder auf diesen 
basierenden Darstellungen (Tabellen, 
Graphiken, Mittelwerte, Maßzahlen, Zu-
sammenhänge)
Der Statistiker wählt aus dem Reservoir 
empirisch verfügbarer Modelle jenes aus, 
das seiner Meinung nach die untersuchte 
Wirklichkeit bzw. den angenommenen 
Zusammenhang am repräsentativsten, 
d.h. mit geringstem Informationsverlust, 
abbildet. Er testet sodann dieses inhalt-
liche Modell mit einem entsprechenden 
statistischen Modell, d.h. mit einer rech-
nerischen
Operation und entscheidet dann mit Hilfe 
bestimmter Regeln, ob er das Modell an-
nimmt oder verwirft.
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„Nutzen“ der HSF/HSW
• überprüfen der Gültigkeit und Reichweite 

empirischer Generalisierungen und theore-
tischer Aussagen über strukturelle Zusam-
menhänge verschiedener Variablen

• liefern Fülle deskriptiver Informationen, deren 
Analyse zur schrittweisen Ausarbeitung von 
Theorien anregt

• liefern Hintergrundwissen, das Sozialwissen-
schaftlerInnen darüber informiert, wie viel-
fältig Formen sozialen Lebens sind, wie 
gegenläufig oder ungleichzeitig gesellschaft-
liche Entwicklungsprozesse ablaufen, wie 
Überliefertes und Neues sich mischen oder 
nebeneinander bestehen können

• wichtig als Material für sozialwissenschaft-
liche Komparativistik

• systematische Verknüpfungen quantitativer 
und qualitativer Verfahren praktiziert

• historische Verankerung sozialwissenschaft-
licher Trendaussagen in langen Zeitreihen 
erhöht Qualität sozialwissenschaftlicher Pro-
gnosen bzw. erlaubt bessere Abschätzung 
von Prognoserisiken
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